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Amtlicher Teil.
Verordnung de» BundcSratS vom 29. Oktoberd. IS.

Und auf Grund der dazu ergänze»-» Bestimmungen fall Sie Ifar-
vatsermittiuns vom1. Juli 1914 in etwa» geändertem Umfange
am 1. Dezember 1914 wiederholt werden. SS handelt sich
dabei um eine Aufgabe von größter Wichtigkeit, uämltch, so genau
wie irgend möglich festzustcllen. wie lange die am1. Dezember 1914
dorhandenen BorrSte für die Versorgung der Bevölkerung und deS
Heeres au«reichen, und um die Gewinnung von Unterlagen für et>
d>«ige BersorgungSmatznahmen. Unter diesen Umständen darf er¬
wartet werden, daß alle Beteiligten, Behörden sowohl wie Private,
tnit voller Hingebung bei dieser wichtige« Erhebung Mitwirken werden.

Im einzelnen wird für die Durchführung der Erhebung folgen.
deS bemerkt:

1. Mas wird erhöbe« ?
Durch die Aufnahme falle» die UorrLte der -rach-

stehend aufgefShrten Getreide- und Mehlarten erfaßt werde»,
die stch in der Macht vom 30 . November zum I. Dezem¬
ber 1914 im Gewahrsam der zur Angabe Verpflichteten
defunde« hasten.

ES kommen in Betracht:
Wetze» und Kcrse» (Spelz, Dinkel), Rogge», Menggetreide

(Mevgkoro, d. b. zwei oder mehrere Getreidearten im Gemenge)
und Mischfrucht(d. h. Getreide mit Hülsenfrüchtcs gemischt), Hafer,
Gerste, (Brau- usd Futtergerste, ausschließlich Malz), Mehl auS
Weizen und Kerseu(Spelz, Dinkel), einschließlich des zur mensch.
licheu Ernühruvg dienende» Schrot» und Schrotmehls, Roggenmehl,
einschließlich deS zur menschliche« Eruäbruug dteuendeu Roggen,
schrotk und RoggenschrotmehlS, anderes Mehl(aus Gerste, Hafer,
Mais oder Menggetreide.) Gegen die Julierhebnng falle» also
fort: MaiS, Graupen. Grieß, Flockeu, Grütze, Futtcrschrot, Futter-
wehl und Kleie aller Art.

». Welche Betriebe stnd z« befragen?
Dieselbe» Betriebe, die am1. Juli »»gaben zu macheu hatten,

»it folgender Erweiterung: . . . .
Sämtliche Landwirtschaftsbetriebe komme» tu Ke-

tracht (also nicht uur die Betriebe von5 ha Anbaufläche an auf.
ivirtS wie am 1. Juli). . ^ . . .Bo» de» gewerblichen, Kandels- «ud Verkehrsbe¬
trieben sind diesmal nicht nnt die am 1. Inii namentlich
aufgefnhrte» zu befragen, sondern auch ave üdrisr«, in
denen irgendwelche Vorräte der obengenauuteu Art vermutet werden
können: das werde» u. a. z. B. sein: Gasthäuser, Pensionen,
Klöster gewerbliche Betriebe verschiedenster Art, die stch einen Fuhr«
»ark mit Pferde» halten. Grundsatz sei dabei, eher zu viel alS zu
denig Betriebe zu erfasse». .. . »

3. Wie ist zu zahle» ?
Mit OrtSliftcn(also nicht mit Zählkarten iu verschlossenem

Umschläge wie am 1. Juli.) Neben den OrtSliftcn sollen iu de»
Gemeinden, deren Größe die Bildung mehrerer Zählbezirke bedingt,
»Uch ZählbezirkSlisten verwandt werden, deren ausgerechnete Mengen«
°ngabeu dann au Stelle der Eivzelangabeu de» Betriebsinhabers

die Ortsliste zu übernehmen sind.
4. Welche Gewichtsbrzeichnunge» stud vorgeschriebe»,?

Die ortsübliche Gewichtseinheit. Die am 1. Juli verlangte
Angabe in Doppelzentnern hat sich, weil der Bevölkerung vielfach
"«geläufig, nicht bewährt; eS soll daher diesmal freigestellt bleiben,
'» welchen GewichtSbezeichnuuge» die Vorratsmengen eingetragea

werden; es ist aber streng darauf zu achten, daß die GewichtSbe«
Zeichnungen innerhalb einer Gemeinde stets die gleiche« sind, weil
sonst die Aufrechnung zur Gemeindesummeäußert erschwert wird.
Zu vermeiden ist nur die Bezeichnung in Hohlmaßen(Scheffel,
Hektoliteru. dgl.), weil sie stch schwer in ein einheitliches Gewicht
umrechnen läßt.

Berlin, den 31. Oktober 1914. „
f er Minister des Inner «.

I . A.: v. Jarotzky.
* . *

Die Herren Bürgermeister des Kreise»
werden ersucht, soisteheudc Bekanntmachung auf ortsübliche Weise
bekannt machen zu lassen. Mit nächster Post wird jedem Bürger¬
meister Abdruck eines Erlasses deS Herrn Ministers deS Innern
vom 31. 10. 14 — V. 4711 zugesandt werden. Ich ersuche, sich
mit dem Inhalt des Erlaffes genau vertraut zu machen und da-
nach die notwendigen Anordnungen zu treffe».

Ich nehme an, daß iv sämtlichen Gemeinden die Grhebnnge«
durch die Zähler der ebenfalls am 1. 12. 1914 stattstndeodeu
Viehzählung vorgenommen werde». Die zur Erhebung
notwendige» Listen werde ich nach Eingang dorthin überweisen.
Falls die Formulare wider Erwarten sicht ausreichen sollten, ist
mir' sofort zu berichten.

Mesterbnrg, deu 21. November 1914.
_ Der Knndrat.

Bekanntmachung.
Alle uoauSgebildeteu Landsturmpflichtige», welche die Land-

sturmmusterung versäumt bezw. noch keine Bestimmung haben,
werden aufgefordert sich unter Borlage ihrer Militärpapiere sofort
bei dem Kgl. Bezirkskommando Limburga. L. anzumeldeo, damit
sie auf Grund der Liste» eine Entscheidung erhalten.

Westerburg, den 20. November 1914.
I. 7096. Der zandrat.

Au die Herren Bürgermeister des Kreises.
Vielfach werden an das General-Kommando Beschwerden wegen

abgelchnter Familien-Uuterstützung gerichtet. Sie wollen die In-
tereffentcn darauf aufmerksam machen, daß daS General-Kommando
für die Entscheidung der Anträge auf Familiev-Unterstützuug nicht
zuständig ist und auch keine LerufungSiustanz bildet. Nach § 6
deS Ges. v. 28. 2. 88 ist die Entscheidung der Kommission endgiltig.

Westerburg, den 19. November 1914.
Der Vorsitzende des Kreisansschnsses

_ des Kreises Westerburg.
Diejenigen Herren Bürgermeister des Kreises, welche mit

der Erledigung meiner Verfügung vom 10. Noo. 1914, Kreisbl.
Nr . 91, betr. Anmeldung der Betriebsveränderungen noch im
Rückstände sind werden an die sofortige Erledigung erinnert.

Westerburg, den 23. November 1914.
Der Vorsitzende des Sektionsvorstandes

des Kreises Westerburg.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Ich erwarte pünktlichste Einsendung des ausgefüllten Frage¬
bogens betr. Veränderungen im Wirtschaftsleben infolge des
Krieges.

Westerburg, den 24. November 1914.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses

des Kreises Westerburg.



Betr . : Hunvestener.
Die Herren Vürgermeistcr des Kreises werden an die um¬

gehende Einsendung der Zu - und Abgangslisten erinnert.
Mesterbnrg , den 12. November 1914.

Der U- rsttzende de« Kreisansfchnffes
_ des Kreises Westerburg.

An die Herren Bürgermeister de« Kreises.
Betr . : Die amtliche Keicheascha « .

Unter Bezugnahme auf die im Kreisblalt unter No . 51 und
Ns . 58 abgedrucktcu Bestimmungen ersuche ich darauf zu halten,
daß die zu amtlichen Leichenbeschanern ernannten Aerzte so zeitig
um Bornahme der Leichenschau ersucht werden , daß diese nicht
mahrend der Nachtzeit vorgenommen zu werden braucht.

Mesterbnrg , den 19. November 1914.
__ Der Kan drat.

An die Herren Kürgermeister des Kreise «.
Die Erledigung meiner Verfügung vom 12 . 11 . 14 K . 5527

betr . Aufstellung deS VcrteilungSplaneS über die von den Schulver-
bLnden zur Bolksschullehrer -Witwen - und Waisenkasse (neue Kasse)
zu leistenden Beiträge wird hiermit mit Frist von 5 Tagen erinnert.

Mesterbnrg , den 21. November 1914.
Der N- rsttzenbe des Kreisansschnsses

K . 5227 . des Kreise « Mesterbnrg.

An die Ortspottzeidehörde » des Kreises.
Auf die in der nächsten Nummer des Reg .-Amtsblatts ab¬

gedruckten Bekanntmachungen des Herrn Handelsminister vom
1 . d . Mts . III 3885 und 8886 betr . die Azetylenapparate „Type
E . und F ." der Firma „Gesellschaft für Heiz - und Beleuchtungs¬
wesen m . b. H . in Heilbronn " und diejenigen der Firma „Karl
Dietlein , Maschinenfabrik in Magdeburg -Neustadt " mache ich
hiermit aufmerksam.

Westerburs , den 20. November 1914.
l . 7109/10.  _ Der Laudrat.

Nach Mitteilung des Köuigl . Landratsamtes Marienberg ist
der Austrieb u - u Klauruuieh auf dem Markt in Hachenburg
am 25 . d. MtS . verboten.

Westerburg , den 23. November 1914. Der Kaudrat.
Wegen der im Kreise Westerburg vielfach aufgetretenen Maul¬

und Klauenseuche wird der Auftrieb von Klauenvieh auf dem Markt
in Mengerskirchen am 26 . d. Mts . verboten.

Mettburg , den 23. November 1914.
_ Der Königliche Kaudrst.

Unter dem Rindviehbestande des Bürgermeisters Kind * in
Limbach Ist am 17 . d. Mts . die Maul - und Klauenseuche amtlich
festgestellt.

Die s. Zt . in dem Gehöft des Viehhändlers Daniel Klein in
Hachenburg festgestellte Maul - und Klauenseuche ist erloschen.

Warienberg , de» 20. November 1914.
_ Der Königliche Kandrat.

A« die Herren Kürgermeister de« Kreise «.
Unter Bezugnahme auf meine früheren Verfügungen ersuche

ich Sie wiederholt die dort bei Kassen und Privaten wieder in
Umlauf befindlichen Goldmünzen zu sammeln und bei der nächsten
Postanstalt gegen Banknoten oder Darlehnskassenscheinc , welche
den vollen Wert haben und behalten werden , zwecks Weitergabe
au die ReichSbavk umzutauschen.

Ueber den Erfolg Ihrer Bemühungen wollen Sie mir bis
zum 15 . Dezember d. IS . berichten.

Westerburg , den 20. November 1914. Der Kaubrut.
Auf Grund des § 170 der Reichsversicherungsordnung vom

19 . Juli 1911 bestimme ich, daß die in Betrieben oder im Dienste
der Kirchengemeiude und kirchlichen Verbände der katholischen Kirche
Preußens Beschäftigten auf Antrag des Arbeitgebers von der
Kraukenversicherungspflicht befreit sind, wenn ihnen gegen ihren
Arbeitgeber einer der in 8 169 a . a . O . bezeichneten Ansprüche für
die in § 183 a . a . O . angegebene Zeit gewährleistet ist oder sie
lediglich für ihren Beruf auSgebildet ?werden.

Kerlin , den 7. Juli 1914.
Der Minister der geistliche» «ub

Unterrichts -Angelegenheiten.
I . V . : gez . von Chappuis.

Abdruck zur Kenntnis . Die betr . Herren Bürgermeister ersuche
ich, den Vorständen der kath . Kirchengemeinden von vorstehendem
Erlaß Kenntnis zu geben.

Westerburg , den 19. November 1914.
l . 833. _ Der Dorsttzeu - e des Uerstcherungsamts.

Das in dem Kaiserlichen Statistischen Amt ausgearbeitete
Verzeichnis der von den Ausfuhr - und Durchfuhrver¬
boten betroffenen Waren ist erschienen und wird demnächst
auch in den Buchhandel gelangen.

Kerli » , den 6. November 1914.
Der Minister für Handel und Gewerbe.

J .-Nr . Hb 12313 . I . A . : gez. Lusensky.

Bei einem verendeten Schweine deS Johann Münz IV . i«
Girkenroth ist die Sckweineseuche amtlich festgestellt worden.

Mesterbnrg » den 17. November 1914.
I. 6866.__ Der Kanbrat.

Bekanntmachung
betr . Abgabe von Kartoffel » durch die Kandevirte.

Der Landwirtschafts -Kammer sind von verschiedenen Seiten
Klagen darüber zugegangen , daß die Landwirte die für die städtische
Bevölkerung notwendigen Kartoffeln auch bei den gegenwärtigen
guten Preisen nickt zum Verkauf stellen. Man führt das Fest¬
halten der Kartoffeln durch die Landwirte allgemein auf Spekula-
tionsrückstchten zurück. Wir sind diesen Auffassungen bisher regel¬
mäßig mit dem Hinweise darauf entgegengetreten , daß die Land¬
wirte einen Teil ihrer Kartoffeln in diesem Jahre bei den außer¬
gewöhnlich hohen Futtermittelpreisen zu Futterzwecken zurückhalteo,
daß die Bestellungsarbeiten , der Mangel an Gespannen und die
vielfach verzögerte Gestellung von Eisenbahnwagen die rechtzeitige
Anlieferung der Kartoffeln unmöglich gemacht haben ; eine Absicht,
die Kartoffelpreise in die Höhe zu treiben , läge bei deu naffauischen
Landwirten nicht vor.

Um den oben genannten Auffassungen nicht sachverständiger
Kreise mit gutem Gewissen auch weiter entgegentreten zu können,
bitten wir die Landwirte unseres Regierungsbezirks , alles zu ver¬
meiden , was zu einer noch größere » Preissteigerung der Kartoffeln
beitragen könnte ; wir bitten weiter , die ein Haupternährungsmittel
gerade der ärmeren städtischen Bevölkerung bildenden Kartoffeln
dem Konsum möglichst noch vor etntretcndem Frost und — ohne
den Bedarf der eigenen Wirtschaft außer Acht zu lassen — in
möglichst großem Umfang zuzuführen.

Wiesbaden , den 10. November 1914.
Der Vorsitzende der Kandwirtschafts -Kammer

für de» Reg .-Kezirk Wiesbaden:
B a r t m a n n-L ü d i ck e.

Gericht über die Lage des Arbeitsmarktes in Hessen, Hessen-
Nassau «nd Waldeck im Oktober 1914.

Erstattet vom Mitteldeutschen Arbeitsnachweisverband.
Der Monat Oktober brachte eine weitere Besserung des Ar-

beitsmarktes . Eine eigentliche Arbeitslosigkeit herrschte nur noch
in einigen Spezialberufen , insbesondere im graphischen Gewerbe,
in einigen Sparten der Metallindustrie (Bijouterie , Goldarbeitec)
und bei den Kellnern und Köchen. Verhältnismäßig groß war die
Zahl der arbeitslosen Schlosser , Mechaniker , Maschinenabeiter u >id
Hilfsarbeiter . In einigen Berufszweigen herrschte insbesondere
infolge der Aufträge der Heeresverwaltung Mangel an Arbeits¬
kräften . Starke Nachfrage herrschte nach Schmieden , Kupferschmie¬
den, Drehern , Fräsern . Sattlern , Militärschneidern , Schuhmachern,
Erdarbeitern und jungen Ausläufern . Charakteristisch für die
Arbeitsmarktlage ist der infolge der Bedarfsverschiebung notwendig
gewordene Ucbergang in andere Berufe . Ju alleu Städte » fanden
zahlreiche Einstellungen bei der Eisenbahnverwaltung , bei der
Straßenbahn , bei Kanalardeiteu , bei Erdarbeiten aller Art statt.
Eine Entlastung des ArbeilsmarkteS wurde für unser VerbandS-
gebiet ferner hcrbeigeführt durch eine Reihe größerer Aufträge
für Auswärts . In einer Farbwarenfabrik , bei dem Bahnbau
Dillenburg — Weidenau und in einem Stahlwerk in Lothringen
konnten rund 500 Arbeitslose untcrgebracht werden . Auch zur
Zeit liegen größere Aufträge »ach auswärts vor , zu denen bereits
ca. 400 Arbeitslose in unserem VerbaudSgebiet gemeldet sind.
Die Schwierigkeit der Vermittlung liegt neben der Unsicherheit der
Einberufung des Landsturms zur Zeit darau , daß teilweise zu
niedrige Löhne gezahlt werden , Bedingungen wegen de? AlterS
gestellt werden und bei auswärtigen Aufträgen daran , daß die
Mehrzahl der Leute verheiratet ist. Durch Verhandlungen iw
einzelne », durch Fahrgeldgewährung , gelang es in vielen Fällen,
dieser Schwierigkeiten Herr zu werden . Von größeren Arbeiten
innerhalb des Verbandsgebietes , die insbesondere dem Lande zU'
kommen, sind zu erwähneu der Brückenbau bei Rüdesheim a . Rh -,
wo zur Zeit noch 500 Leute beschäftigt sind, ferner der Bau der
Talsperre in Hemfurt bei Bad Wildungen , der Bahnbau Dille «'
burg -Weidenau und die Bahntzofsumbaute » in Nied bei Frankfnr a.
M . und in Alzey . Die von vielen Städten eingerichteten Not-
standsarbeiten wurden verhältnismäßig wenig in Anspruch genom¬
men . Die Nachfrage nach landwirtschaftlichen Arbeitskräften war
naturgemäß im Oktober sehr rege. Nach den Beobachtungen der
größeren Arbeitsvermittelungsstellen ist ein Mangel an dauerndem
landwirtschaftlichen Personal , insbesondere an Knechten, zu be¬
fürchten . Der Arbeitsmarkt für gewerbliche Arbeiterinnen hat stm
ebenfalls gebessert . Schneiderinnen und Modistinnen konnten leichter
untergebracht werden , wenn auch vielfach nur für Aushilfsarbeiten.
Besonders starke Nachfrage herrschte nach Weißzeugnähertnneu für
Militärunterzeug . Sehr stark ist der Andrang von solchen Frauen,
die vor dem Kriege noch nicht erwerbstätig waren . Der Mangel
an geeignetem Hauspersonal macht sich immer fühlbarer , da der
Zuzug vom Lande fast vollständig fehlt , andernteils stellen die
Herrschaften vielfach erhöhte Ansprüche zu schlechteren Lohnbeding-



ungen. Mädchen mit Kochkcnntniffen können immer untergebracht
werden. Besonders zu bemerken ist die Inangriffnahme einer
beffercn Regelung der Heimarbeit, insbesondere einer besseren Ent¬
lohnung der Heimarbeiterinnen, die von einer Reihe von Arbeits¬
nachweisen, Frankfurt a. M., Mainz, Darmstadt, Offenbacha. M.
und Kreuznach unternommen worden ist. In Frankfurt a.
M. werden bespw. nahezu 2000 Näherinnen und Schneiderinnen
von gemeinnützigen, mit der Arbeitsvermittlungsstelle in Verbin¬
dung stehenden Nähstuben, beschäftigt. Die Notstandsarbeiten für
Frauen (Stricken) werden ebenfalls von vielen Frauen in Anspruch
genommen. Direkte Vergebung von Näh- und Strickarbeiten finden
bei den Arbeitsnachweisen Mainz und Offenbacha. M. statt. In
Mainz werden bespw. bei den Näharbeiten, die für das Proviant¬
amt auSgeführt werden, durchschnittlich 600 Frauen beschäftigt.
Eine Ausdehnung dieser Tätigkeit in die Gegenden unseres Bcr-
baodsgebietes, in deren Heimarbeit in größerem Umfange noch her-
gestellt wird (TaunuS), ist in die Wege geleitet.

Ein Tag auf dem Schlachtfelde.
(Von Alfred Diekmann).

Wir bauten zusammen mit 2 österreichischen Baukompagnien
die EisenbahnstreckeK.-R . auf deutsche Spur passend um. Die
durch die Russen zersprengten Brücken wurden durch hölzerne
Notbrücken von uns ersetzt. Wohlbehalten kamen wir am 14.
Oktober in R. mit unserem Bauzuge an. Wir Kraftfahrer hatten
unseren Wagen schon 1 Tag früher auf einer Station , deren
Namen wir leider nicht entziffern konnten, ausgeladen, und waren
auf den Sauwegen bereits vorgefahren. Am 15. Oktober fuhren
wir mit unserem 75 ? 8-Dürkopp in Begleitung unseres Haupt¬
manns , 1 österreichischen Hauptmanns und 1 Leutnants von
uns nach der Front um uns unsere Bautätigkeit anzusehen. Die
einzig leidlich gute Chaussee, die in Rußland existiert führte uns
dann schnell aus R., einer schönen russischen Stadt , die bereits
zweimal von uns wieder geräumt werden mußte nach der
Weichsel zu. Unser Weg war gut gekennzeichnet durch Proviant-
und Munitionskolonnen, Verwundetentransporte, durch überall
herumliegende tote Pferde, an denen die Hyänen des Schlacht¬
feldes, die Hunde und Raben ihren Frühstücksschmaus hielten,
durch zerbrochene deutsche und russische Gewehre, Bekleidungs¬
stücke, wie Tornister, Helme, Mützen, Rucksäcke, Feldflaschen und
vor allen Dingen haufenweise russische Munition für Gewehre
und Maschinengewehre. So fuhren wir auf der leidlich guten
Straße , die nur an manchen Stellen durch eingeschlagene Granaten
schwer beschädigt war, zirka 50 Km. der Weichsel zu, wo wir das
erstemal hielten, um 1 Grab zu besichtigten, das von der Chaussee
aus sichtbar war. An dem schlichten Holzkreuze angekommen,
erzählte uns ein höherer Offizier, daß hier 8 russische Offiziere,
die gemütlich beim Kartenspiel in einer Windmühle gesessen
hatten, durch eine deutsche Granate vollständig zerschmettert und
dann hier begraben wurden. Auf der Stelle, wo die Windmühle
stand, waren nur noch weit weggeschleuderte Sandsteine, Blut
und Fleischteile der russischen Offiziere, die angebrannten Spiel¬
karten und eine Menge durch das entstandene Feuer geplatzte
und gesprengte russische Gewehrmunition und Kugeln der ge¬
platzten Granaten . Hierauf kehrten wir wieder zu unserem Wagen
zurück und setzten unseren Weg fort. Nach zirka 15 Km. Fahrt
kamen wir an unsere zu beiden Seiten der Chaussee liegenden
Artillerie, die ihre Geschütze eingegraben hatte und auf Befehl
zum Abfeuern warteten. Wir fuhren noch ungestört 3 Km.
weiter und machten dann zirka 100 Meter von der Weichsel
entfernt Halt. Hier war es aber auch höchste Zeit, denn noch
ein Stückchen weiter, wären wir im russischen Lager gewesen,
was wir natürlich nicht wußten. Wir gingen nun auf eine An¬
höhe um uns die Stellungen anzusehen, bis wir von einem Vor¬
posten auf das Gefährliche unserer Lage aufmerksam gemacht
wurden, und derselbe uns zur Deckung mahnte, da die Russen
auf dem anderen Ufer der Weichsel sofort das Feuer eröffneten,
sobald sie einen Menschen sehen würden, und es wären erst
diesen Morgen 7 von unseren Leuten hier erschossen worden.
Trotzdem gingen wir beide Kraftfahrer doch auf die Anhöhe und
hatten nun einen wunderbaren Anblick auf die direkt an der
anderen Seite der Weichsel liegende schöne Stadt N. Vor
der Stadt dicht an der Weichsel brannten die durch unsere Artil¬
lerie in Brand geschossenen mächtigen Naphta- und Petroleum-
ianks, deren Flammen und Rauch Hunderte von Metern den
Himmel emporloderten. Schaurigschöner Anblick. Mein Kollege
>and noch ein neues deutsches Gewehr, dessen Inhaber erst kurz
^orher erschossen sein mußte. Leider konnten wir diesen wunder¬
baren Anblick der Stadt , deren vergoldete Kathedralkuppelnin
der Sonne glänzten, nicht lange genießen. Mein Kollege machte
ŝach schnell zwei Aufnahmen und schon bekamen wir mächtiges
Geschütz- und Gewehrfeuer und hieß es Deckung suchen. Die
Fussen hatten uns gesehen. Die Granaten pfiffen nur so über
dle Köpfe hinweg mit ihrem unheimlichen Surren . Unser Haupt-
^ann war noch nicht da, und gab der österreichische Hauptmann
lafort Befehl zum Rückzug. Im Renntempo brachte uns unser
d̂ aves Dürkopp wieder bis zu den Artilleriestellungen zurück.

wo wir wieder Halt machten um das Schlachtfeld zu sehen, wo
die Russen, trotz ihrer vorzüglich angelegten Schützengräbenteils
in die Weichsel, teils über die Weichsel getrieben wurden. Die
Toten waren tagsvorher und diesen Vormittag beerdigt worden
und lagen Freund und Feind friedlich nebeneinander. Auf einem
Garde-Grenadiergrab hatten Kameraden einige Bäumchen ge¬
pflanzt. In den Schützengräben der Russen sah es traurig aus.
Zerbrochene Gewehre, Blutlachen, Fleischteile, Bekleidungsstücke
lagen herum, die furchtbare Wirkung unserer Granaten und
Schrapnels kennzeichnend. Eine schöne russische Korporalsmütze,
die ich in einem Schützengraben aufnahm, bot einen grausigen
Anblick, unter derselben war noch der Oberteil des Kopfes des
ehemaligen Trägers . — 2 schöne russische Rucksäcke sowie 3
Feldflaschen und einige gesprengte Granaten nahm ich als An¬
denken mit.

Motorgeknatter in der Luft verriet uns einen deutschen
Flieger, der sehr hoch die russischen Stellungen umkreiste und
dann den Heimweg wieder antrat . Der in der Sonne glänzende
große Vogel wurde von den Russen mit einem großen Salut
begrüßt, der unseren Flieger jedoch nicht aus der Ruhe brachte.
Noch einmal kehrten wir zu unseren Gräbern zurück, bei dem
Angriffe war fast eine ganze Landwehr-Brigade vernichtet worden,
und dachten in aller Stille an unsere tapferen Kameraden, die
fern ab vom Vaterland den Heldentat fanden. Die Gewehre,
Tornister, Helme etc., das Hab und Gut unserer Gefallenen,
hatte man einige Schritte neben den Gräbern aufgetürmt. Die
Zeit zur Rückfahrt nahte, da wir vor Dunkelheit zurück sein
mußten, weil alle Fuhrwerke dunkel fahren. Im Geknatter der
Gewehre der Vorposten und langsam aufeinanderfolgenden
Kanonenschüssen traten mir den Rückweg nach unserem Auto an.
Unweit der Massengräber lag noch 1 Stück Kopf mit halbem
Ohr uns nochmals die entsetzliche Wirkung der Granaten demon¬
strierend. — Mit Volldampf, soweit es der Weg gestattete, ging
es nun nach R. zurück, wo wir auch gerade noch vor Dunkel¬
heit ankamen.

3 Tage hierauf waren wir unvermutet wieder bei einer
Patrouillensahrt vor unsere Vorposten geraten und hätten unsere
Kühnheit bei I . beinahe schwer gebüßt, da ein russisches
Schrapnell an dem Fuße meines Kollegen einschlug, aber glück¬
licherweise durch den weichen schlammigen Boden nicht explodierte.

Mit besten Grüßen an alle Bekannnten und Geschäfts¬
freunde bis zum nächsten Male A. Diekmann.

Kolonne
Gebt acht Franzosen wie es brummt,

Reißt aus nur Mann und Mann,
Wenn die Kolonne Vierzig kommt
Mit Leutnant Hasenkamp.
Wir schleifen die Granaten ran,
Auch sonst führ'n wir viel mit
Wie die Ballonabwehr-Kanon'
Mit Oberleutnant Schmidt.
Kommt Leutnant Vinzens erst heran,
Mit seiner Halbkolonn',
Der wird schon zeigen was er kann
Bei ihm gibts kein Pardon.
Auch unser Stabstrompeter Jung
Ist überall dabei,
Manch wicht'ge Meldung ward gebracht
Durch Unteroffizier Lackwei.
Und hinten reitet stolz zur Schlacht,
Bereit stets spät und fiüh,

Vierzig.
Wachtmeister Gilbert mit Bedacht,
Die Mutter der Batt 'rie.
Von solchen Männern angeführt
Geht man an Frankreich ran.
Damit es die Franzosen spürn
Was die Kolonne kann.
Lebt wohl zu Hause Weib und Kind,
Wir zieh'n jetzt in die Welt
Wenn wir erst in Paris mal sind,
Dann haben wir viel Geld,
Dann kriegt ihr einen Paris Hut
Nach Neuestem Modell,
Erkauft mit Eisen und mit Blut
Granaten und Schrapnell.
So kämpfen wir für's Vaterland
Den aufgezwungnen Krieg,
Und deutsche Fahnen stolz voran
Führ 'n uns von Sieg zu Sieg.

Trompeter Ernst Jung.

Lehrstelle» - Uerurtttelrmg. Die von dem städtischen
Arbeitsamt in Wiesbaden vor 3 Jahren eingerichtete Lehrstellen¬
vermittelung für gewerbliche und kaufmännische Lehrlinge beiderlei
Geschlechts hat sich bewährt und soll auch weiterhin betrieben wer»
den. Die Vermittelung geschieht kostenlos. Sie ist nicht auf die
Stadt Wiesbaden beschränkt, sondern auf den ganzen Regierungs¬
bezirk ausgedehnt. Die Vermittelung erfolgt in der Weise, daß
von den Lehrherrn, welche Lchrpersonal wünschen, Anmeldekarten
ausgefüllt und an das städtische Arbeitsamt in WieSbade« oder
an den Zentralvorstand des Gewerbevereius für Nassau in
Wiesbaden zur Urbermitteluug an das Arbeitsamt gesandt
werden. Für Gesuche um Zuweisung vou Lehrstellen werden
ebenfalls Karten ausgegeben, die durch die Lehrer an den zu
Ostern auS der Volksschule zur Entlassung kommenden Schüler
und Schülerinnen zur Verteilung gebracht werden. DaS Bestreben
des Arbeitsnachweises kann von allen beteiligten Kreisen nur mit
Freuden begrüßt werden und verdient weitgehendste Beachtung und
Unterstützung. Die Einrichtung gewährleistet dem Handwerker und
Gewerbetreibenden, daß er nicht nur rascher und kostenlos sein
Lehrpersonal vermittelt erhält, sondern auch, daß bei der Auswahl
desselben größere Rücksicht auf die individuelle Veranlagung, auf die
körperliche und geistige Fähigkeit des einzelnen genommen wird,
als dieS bisher möglich war. Die Mitbürger seien auf die große
Bedeutung dieser Neueinrichtung aufmerksam gemacht und ersucht,
in allen vorkommendeu Fällen davon Gebrauch zu machen. An-
Meldekarten für Lehrherru sind bei dem Schriftführer deS hiesigen



Verdingung.
Das Anfahren bezw. Anliefern und Zerkleinern der Deck¬

steine, Anliesern des Bindematerials für die Unterhaltung der
übernommene« Bizinalwege in den Kreisen Unterwester-
Wald und Limburg in ISIS soll vergeben werden.

Die Bedingungen liegen auf dem Landesbauamt (Wall¬
straße) und bei den Herren Landes-Wegemeistern Schug-Grenz-
hausen, Reinhardt-Selters und Lenz-Hadamar zur Einsicht aus.
Ebendaher sind die zu den Angeboten zu benutzenden Vordrucke
mit Briefumschlag zum Preise von 15 Pfg. für jede Strecke zu
beziehen.

Die Angebote müssen verschlossen und postfrei bis zu dem am
Freitag , de« 27. November d. Fs

Bormittags ll 1/* Uhr,
im Hämmerlein 'schen Gartenlokal zu Montabaur anbe
räumten Verdingstermin hier eingegangen sein, woselbst die Er
öffnung in Gegenwart der erschienenen Bieter stattfindet.

Zuschlagsfrist 6 Woche».
Die Herren Bürgermeister werden um ortsübliche Bekannt

machung dieser Verdingung ersucht.
Montabaur, den 16. November 1914.

5962  Landesbauamt.
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Sewerbevereius, Herr« Bürgermeister Kappel zu habe«. Auf be-
sondere» Wunsch werde« auch Karten für Lehrstelleusucheude durch
den Gewerbeverein auSgegeben._

Die Stimm « der Zeit hat wohl noch niemals in Deutschland s:
deutlich zu jedem Einzelnen gesprochen als in diesen großen Tagen- Ange¬
spannt lauscht jeder auf den Widerhall de- großartigen Kampfes, den Deutsch¬
land gezwungener Weise um seine Weltmachtstellung führt, und allgemein
ist das Bedürfnis, nicht nur rein tatsächlich, sondern umfassend unterrichtet
zu sein. Als ein vorzüglicher Mittler hierzu erweist sich auch wiederum das
neueste Heft (Heft 5) der bei erstaunlich billigen Preisen außerordentlich reich¬
haltigen Zeitschrift „Da diu ich" des Verlag? I . H. Schwerin, G. m. b.
H., BerlinW- 57, Knrfürstenstr. IS—16. Neben dem starken, alle Gebiete
umfassenden Mode- und Handarbeitenteil bringen zahlreiche Bilder die führenden
Männer und Frauen der Zeit, sowie die neuesten Kriegsercigniffe, ein laufender
Roman sorgt für die Unterhaltung, Novellen und intcresiante illustrierte Auf¬
sätze belehren über die 42 cm.-Geschütze. Reims, der Thronwechsel in Rum¬
änienu- a. mehr. Bon fachmännischerFeder werden die juristische» Verhält¬
nisse während deS Krieges erörtert. Nichts fehlt blS zum Kriegsküchenzettel.
Abonnements auf das 14 tägig erscheinende Blatt „Da bin ich" , nehmen für
20 Pfg. pro Heft alle Buchhandlungen und Postanftalten entgegen. Probe¬
nummern bei crsteren und durch den Verlag I . H. Schwerin, G. m. h. H-,
Berlin W. 57._

Bekanntmachung.
Bei der heute stattgehabten Ersatzwahl der II. Abteilung für

die Stadtverordnetenversammlung ist Tierzuchtinspektor Herr Paul
Kchnlxe-Rötzier gewählt worden.

Gegen das stattgehabte Wahlverfahren kann von jedem Stimm¬
berechtigte« innerhalb zwei Wochen bei dem Magistrat Einspruch
erhoben werden.

Westerburg, den 21. November 1914.
Der Magistrat.

Kappel.

Hahverkauf.
Oberförsterei Rennerod.

Am Montag , de» 30 . Uovember vormittag « 10 Uhr
werben in dem WiUmacher'sche» Gasthause ?« Kitzstause«
aus dem Schutzbezirk Gicheustruth, Distrikt 47, 49 Scheit
verkauft.

Giche« : 1 Stamm 0,38 km. Kuchen: 34 Stämme 22,28 km,
336 rrn Scheit, 48 rm Knüppel, 640 rm Reiser. A«d. Kaudholz:
5 rm Scheit und Knüppel.

Die Herren Bürgermeister werden um gefällige Bekannt¬
machung ersucht. 5958

Der Plan über die Errichtung,einer oberirdischeu Telegraphen¬
linie am Gemeindewege von Mähren(Westerwald) bis Hof Westert
liegt bei dem Unterzeichneten Postamt von heute ab vier Wochen aus.

Wallmerod, den 21. November 1914.
5961 Kaiserliche« Postamt.

Todes-Anzeige.
In Feindesland , fern von der Heimat und seinen

Lieben, starb am 1. November bei Quesnoye, im festen
Glauben an seinen Heiland und Erlöser , unser innig st
geliebter Sohn, Bruder und Bräutigam

Heinrich Wilhelm Scheid
Unteroffizier der Res. im Euss-Art .-Reg. No. 3

Ritter des Eisernen Kreuzes
im blühenden Alter von 26 Jahren den Heldentod fürs
Vaterland .*

In tiefer Trauer:
Ernst Scheid and Fraa,
Adolf Scheid , z. Zt. im Feld.
Walter Scheid,
Paul Scheid,
Berta Schütz als Braut.

Berzhahn , den 22. November 1914. 5959

Nachruf!
Im Kampfe fürs Vaterland starb in Frankreich

den Heldentod unser liebes Mitglied der
Unteroffizier der Res. im Fuss -Art .-Reg, No. 3

Heinrich Wilhelm Scheid,
Ritter des Eisernen Kreuzes.

Wir werden dem teuren Kameraden stets ein
treues Gedenken bewahren.

5960 Der Kriegerverein Berzhahn.
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MT Schepeler ’s
Kaffee , Tee and Kak *®
sind unübertroffen an Feinheit

und Ausgiebigkeit. 5443
Alleinverkauf für Westerburg

bei Hans Bauer,
Kolonial warenhandluns:•

ooooooooooo



Krikge|# N«. 94 ilks Kmsblck
für den Kreis Westerburg.

Oer Wlell Krieg.
WB . Großes Hauptquartier , 20 . Nov . Amtlich.

In Wcstflandern und in Nordfrankreich keine wesentliche
Aenderung . Der aufgeweichte teils gefrorene Boden und
Schneesturm bereiteten unseren Bewegungen Schwierigkeiten.
Ein französischer Angriff bei Combres südlich Verdun wurde
abgewiesen.

An der Grenze Ostpreußens ist - die Lage unverändert.
Oestlich der Seenplatte bemächtigten sich die Russen eines
unbesetzten Feldwerkes und der darin stehenden alten unbe¬
weglichen Geschütze.

Die über Mlawa und Lrpno zuruckgegangenen Terle
des Feindes setzten ihren Rückzug fort - Südlich Plozk
schritt unser Angriff fort . , , r n

In den Kämpfen um Lodz und östlich Tschenstochau
ist noch keine Entscheidung gefallen.

Oberste Heeresleitung.

WB. Großes Hauptquartier , 21 . Nov . Amtlich.
Auf dem westlichen Kriegsschauplätze ist die Lage im wesent¬
lichen unverändert . Auf der ganzen Front zeigte der Feind
eine lebhafte artilleristische Tätigkeit.

Die Operationen im Osten entwickeln sich weiter.
Aus Ostpreußen ist nichts zu melden . Die Verfolgung
des über Mlawa und Plozk zurückgeschlagenen Feindes wurde
fortgesetzt . Auch bei Lodz uiachten unsere Angriffe Fort¬
schritte . In der Gegend östlich von Tschenstochau kämpfen
unsere Truppen Schulter an Schulter mit denen unserer
Verbündeten und gewannen Boden.

Oberste Heeresleitung.
WB. Großes Hauptquartier , 23 . Nov. Amtlich.

Die Kämpfe bei Nieuport und Dpern dauern fort . Ein
kleines englisches Geschwader das sich der Küste näherte wurde
durch unsere Artillerie vertrieben . Das Feuer der engl.
Marinegeschütze blieb erfolglos . Im Argonnenwalde ge¬
winnen wir Schritt für Schritt Boden und einen Schützen¬
graben nach dem andern ; ein Stützpunkt nach dem andern
wurde den Franzosen entrissen . Täglich werden eine Anzahl
Gefangener gemacht . Eine gewaltsame Erkundung gegen
unsere Stellung östlich der Mosel wurde durch unsere Gegen¬
angriffe verhindert.

In Ostpreußen ist die Lage unverändert . In Polen
hat das Vordringen neuer russischer Kräfte aus der Rich¬
tung Warschau die Entscheidung zur Zeit noch verschoben.
In der Gegend nordöstlich Krackau wurden die Angriffe
der Verbündeten fortgesetzt.

Gin erfolgloser Angriff auf die Friedrichshafener
Zeppelinwerft.

WTB . Friedrichshofen , 21 . Nov . (Nichtamtlich .) Wie das
„Seeblatt " meldet , erschienen heute mittag zwei feindliche , anscheiuend
französische Flugzeuge über die Stadt und führten einen Angriff auf
die Werft des Luftschiffbaues Zeppelin aus , wobei sie etwa 6
Bomben warfen , die jedoch keine» Schaden anrichteten . Dar eine
der Flugzeuge wurde sofort abgeschoffen, da ? andere entkam.

Ein Vorstoß « ach Calais?
London , 19. Nov. Die „Evening Post" meldet aus

Rotterdam : Vom Dienstag bis Mittwoch war der Eisenbahnver¬
kehr in Belgien eingestellt . Dies ist ein Zeichen , daß ein neuer
deutscher Angriff in Flandern und ein Vorstoß nach Calais mrt
verdoppelter Kraft bevorsteht.
Günstige hoUandische Kenrteilnng der Lage der Deutsche« .

bä . Amsterdam , 21 . Nov . Die holländischen Zeitungen
meinen , daß die in den lletzten Tagen vorgenommenen deutschen
Truppenverschiebungen möglicherweise die Entscheidung auf einem
andern Teile des Schlachtfeldes als bei Ypern herbeiführen werden.
Die französischen Verstärkungen vor Ypern hätten zu einer großen
Schwächung an anderen Punkten der Frontlinie der Franzosen ge¬
führt . Bei ReimS sei der deutsche Angriff in den letzten Tagen
um fast sechs Kilometer nach Weste» und Südwesteu vorgetragen
worden.

Das Ende der farbigen Trnppe «. .
Amsterdam . 21 . No . Das kalte und nasse Wetter an der

Yser ist für die Indier und Afrikaner uuerträglich . Nach einer
Meldung des „Temps " aus Paris werde ihr schleunigster Abtrans¬
port , und zwar für immer , erfolgen . Zu ihrer Ablösung wurden
schleunigst 16000 Mann Marine -, Infanterie - u»d Territorial¬
truppen nach Nordflandern gesandt.

Belgische Offiziere über das Schicksal des Lande».
^ Rosendaal , 21. Nov. Vorgestern wurden in Breda sieben

fahnenflüchtige belgische Offiziere interniert , die am 5 . November
vom König Albert mit dem Ritterkreuz des Lropoldordens aus¬
gezeichnet waren . Sie gehöiten zum 2 . Infanterie -Regiment.
Als sie von Leuten befragt wurden , weshalb sie die Reihen in
denen sie so tapfer gejochten hätten , verlaffeu hätten , entgegnete
einer : „Weil wir es satt haben , unsere armen Soldaten den herz¬
losen und bloß um ihr eignes Fell besorgten Briten zuliebe tos
Feuer zu jagen . Wir selbst rieten den Mannschaften zur Fahnen¬
flucht. Die Leute für eine Schimäre zu opfern , sei ein Verbrechen.
Glaubt ja nicht, daß der König mit dem Niedermetzeln seiner braven
Belgier einverstanden ist. Was soll er aber tun ? In seiner letzten
Begegnung mit Poiucarö hat er sich und sein Land den Franzosen
und Engländern verschrieben . Ein Sklave ist er heute , kein .Herr¬
scher mehr . Ob die Deutschen aus Bügien vertrieben werden oder
nicht, mit unserem Vaterlande ist es ein- für allemal zu Ende.
Bildet euch ja nicht ein, daß das neue Belgien unabhängig sei.
Wir sind verkauft und verraten ."

Weitere Fortschritte in Rnsstsch-P - ten.
Ueber 15,000 Gefangene.

Wien . 22 . Nov . (Nichtamtlich .) Amtlich wird verlautbart:
22 . Nov ., mittags . Die Verbündeten setzen ihren Angriff in Russisch-
Polen energisch nnd erfolgreich fort . Unser südlicher Schlachtflügel
erreicht den Szreniawa -Abschnitt . Vereinzelte Vorstöße des Feindes
wurden abgewiesen . Bisher machten die K. K. Truppen über
15 000 Gefangene . Die Entscheidung ist noch nicht gefallen . Auch
westlich des Dinajes und in den Karpathen sind größere Kämpfe
im Gauge.

Der Stellvertreter des Ehefs des Gencralstabes:
v. Höfcr , Generalmajor.

In Ergänzung des amtlichen österreichisch-ungarischen Berichts
wird der „Voss. Ztg ." aus W :en berichtet : Nach Privatmeldungen
aus Galizien steht die Schlacht im Osten außerordentlich günstig.
Die Rückzugsbewegung der Russen in Galizien schreitet fort.

Uom südlichen Kriegsschauplatz.
Wien . 22 . Nov . Vom südlichen Kriegsschauplatz wird amt¬

lich gemeldet : Starke eigene Kräfte haben die Kolubara über¬
schritten , doch leistet der Gegner in mehreren gut gewählten be¬
festigten Stellungen noch Widerstand Die eigene Vorrückung , die
durch den aufgeweichtcn Boden , überschwemmte Wasserläufe und im
Gebirge durch meterhohen Schnee verzögert war , ist aber nicht auf-
gehalten worden . Eigene Nachrichlendetachements und große
Patrouillen machten in den letzten zwei Tage » wieder 2410 Ge-
fangene . Die Gesamtzahl der während der Kämpfe seit dem 6.
November gemachten Gefangenen beträgt hiermit 13,000.

Die Türken am Snezkanal.
Lonstantinopet . 22. Nov. Ausführlichere Meldung aus

dem Hauptquartier . Mit GotteS Hilfe stad unsere Truppen am
z Suezkanal angelangt . In dem Kampf , der zwischen Katasa und
- Kertebe , beide 30 Kilometer östlich vom Kanal , und bei Kantara

am Kanal selbst stattfand , sind der englische Hauptmann Wilson,
ein Leutnant und viele Soldaten gefallen und sehr viele Soldaten
verwundet worden . 26ir haben ziemlich viel Gefangene gemacht.
Die englischen Truppen haben sich in regelloier Flucht zurückgezogen.
Eaglische Kamelreiter , die sich auf Vorposten befanden und Gen¬
darmen , die bisher in englischer- Dienste « gestanden , ergaben stch
unserer Armee . ,

Siegreiches U- rgetz- n der Türke «.
Konftanrinopei , 23. Nov. Mitteilung aus dem Großen

Hauptquartier , liniere Streitkräfte , die auf Batum marschieren,
haben die feindlichen Truppen völlig auf das andere Ufer des Flusses
Tschuruk zurückqeworfen . Diese Gegend steht vollständig unter
türkischer militärischer Verwaltung . Unsere Truppen , die auf Art-
Win vorrücken, haben diesen Ort besetzt. Nach Nachrichten über
den Kampf am Schat -el-Arab ist festgestellt , daß die Engländer
750 Tote und ungefähr 1000 Verwundete hatten.

Der Aufstand der Muselmanen.
Berlin . 21 . Nov . Die „Voss. Ztg ." meldet : Der Besetzung

von El Arisch wird große Bedeutung beigelegt , weil es wichtig
als Wasserstelle und als Verprpviautierungsplatz ist . Da unter
den eingeborenen englischen Truppen bereits Fälle von Meuterei
vorgekommen sind, gehen die Engländer unter den denkbar ungunst-
igen Umständen in den Kampf . Der Ausbruch der Feindseligkeiten
i« Afghanistan wird in den nächsten Tagen erwartet . Dann dürfte
auch der Ausstand in Jnbie » ausbrechen.



Die Erhebung - er Bure « ,
de Wet und Beyers vereint.

Berlitt , 21. Nov. Die „Deutsche Tageszeitung" meldet
aus Rotterdam : Die Burenabteilungen von de Wet und Beyers
haben sich östlich von Bloemfontein vereinigt . Man schätzt sie
auf 15 000 Mann.

100 000 Kure» unter dem Oberfehl de Mets?
Amsterdam, 23. Nov- Nach Meldungen aus Durban

(Natal ) besorgt die englische Regierung einen Angriff der Bure»
auf Bloemfontein , in dessen Umgebung 3000 Buren versammelt
sind, während zur Verteidigung nur 500 Manu Regierungstruppen
vorhanden sind. Nach Privatbriefeu holländischer Handelshäuser
stehen fast 100000 Buren unter dem Oberbefehl de Wets.

Was hat Itatie » ?« erwarte « ?
Rom , 20 . Nov . In einem Leitartikel des Blattes „Vittorio"

wird ausgeführt , daß Italiens Zukunft im Mittelmeer durch die
jetzt schon erdrückende Machtstellung Englands und Frankreichs be¬
droht sei und im Falle eines Sieges des Dreiverbands durch eine
außerdem noch hinzutretende Stärkung Rußlands und Griechen¬
lands völlig vernichtet werden könne. Das einzige Heil Italiens
liege in dem Zusammengehen mit Deutschland , Oesterreich -Ungarn
und der Türkei , von denen eS im Mittelmeer niemals eine Gefahr,
sondern nur Unterstützung zu erwarten habe . Die Niederwerfung
Englands und Frankreichs würde im Mittelmeer eine herrliche
Beute in die Hände des Siegers geben . Die Mithilfe zur Besie¬
gung und Vernichtung der Türkei würde den Italienern einen un¬
zulänglichen Siegespreis eintragen.

Eine Unterrebnng mit Generalstabschef v. Moltke.
Hohe Anerkennung für die Oesterreicher.

WTB . Prag , 20 . Nov . (Nichtamtlich .) Der Korrespondent des
»Prager Tagblatts " hatte in Homburg v. d. H . eine Unterredung
mit dem Generalstabschef von Moltke , der den vorzüglichen Eindruck
wiedergab , den die österreichischen Batterien bei Antwerpen auf ihn
gemacht haben . Es war mir , sagte von Moltke , eine große Freude,
den tätigen soldatischen Sinn und den schönen kameradschaftlichen
Geist unserer Bundesgenossen und ihre tadellose Haltung ans mich
wirken zu lassen . Die Truppen verdienen uneingeschränktes Lob.
Auf die böswilligen Gerüchte über Unstimmigkeiten zwischen den
deutschen und österreichischen Kommandostellen eingehend , sagte v.
Moltke u . a . : Eine so treue Waffenbrüderschaft führt nicht zu
Unstimmigkeiten . Wir stehen zusammen und werden zusammen
ausharren , bis wir den dauernden Frieden erkämpft haben , den
Deutschland ebenso wie Oesterreich -Ungarn braucht , um vor neuen
Angriffen sicher zu sein.

Serbiens letzte Versuche.
Br . Wie « , 21 . Nov . (Ktr . Bln .) Von autoritativer Seite er¬

fährt der Berichterstatter der „Reichspost " in Sofia , daß die serbische
Regierung in Bordeaux die Erklärung abgegeben habe , daß Serbien
infolge vollkommenen wirtschaftlichen Zusammenbruchs unmöglich
weiter kämpfen könne. Das geschlagene serbische Heer flüchte in
Unordnung in das Hinterland und werde versuchen, sich noch ein¬
mal bet Kragujewatsch zu stellen. Die serbische Regierung habe
auch in Athen noch einmal Schritte um dringende Hilfe unter«
»ommen. _

Aus dem Kreise Westerburg.
Westerburg , den 24. November 1914.

Schadenfeuer . Auf unaufgeklärte Weise brach heute
Morgen , gegen 7 Uhr , in der Werkstatt des Herrn Schreiner¬
meister Diesenbach Feuer aus , welches dieselbe in Asche legte.
Dem schnellen Eingreifen der freiwilligen und Pflichtfeuerwehr
ist es zu danken , daß das Feuer nicht auf die Lagerräume des
Herrn Baumaterialienhändler Bast überging . Der Schaden ist
durch Versicherung gedeckt.

Keine Postpakete mit Wertangabe « ach Frankreich.
Nach zuverlässiger Mitteilung läßt Frankreich Postpakete mit Wert¬
angabe von Kriegsgefangenen und für solche nicht zu. Es dürfen
also nur Postpakete ohne Wertangabe und ohne Nachnahme äuge-
nommen werden . Hierauf machen wir unsere Leser besonders auf¬
merksam.

Die Handelskammer z« Kimbnrg hielt gestern im Hotel
Preußischer Hof zu Limburg eine Vollversammlung ab . Es wurde
mitgetcilt , daß in dem neuen Winterfohrplan infolge der Anforde¬
rung der Heeresverwaltung die Anzahl der Züge gegenüber dem
vorjährige » Winter hatte eingeschränkt werden müssen . Die da¬
durch den Beteiligten sich ergebenden Unbequemlichkeiten könnten auch
in der nächsten Zeit durch Einlegung weiterer Züge nicht beseitigt
werden . Sie werden aber abgeschwächt werden können , wenn die
Arbeitgeber sich dazu bereit fänden , Wünsche der auswärtigen
Arbeitnehmer auf Verlegung der Arbeitsschichten nach Möglichkeit
zu entsprechen . Auf Antrag der Kammer ist der Morgen - und
Abeodetlzug von Limburg nach Frankfurt a . M . wieder eingelegt
worden . Dagegen habe sich leider manch anderer Wunsch aus den
vorgenannten Gründen nicht verwirklichen laffen . Zum Vertreter
der Kammer im Bezirkseisenbahnrat wurde Herr Fabrikant Hein¬
rich Bierbrauer -Löhnbcrg und zum Stellvertreter Herr Georg
Baltzer -Diez wieder gewählt . Die von der Kammer in der Mobil-
machungszcit eingerichtete Gütervermittlungsstelle ist fleißig benutzt
worden . Jetzt hat die Kammer eine Zentralstelle für die Feststel¬
lung des voraussichtlichen Bedarfs an Jndustrieerzergniffen einge¬
richtet , in der Erwartung , daß das Rundschreiben des Herrn Re¬

gierungspräsidenten vom 31 . Oktober d. I ., wonach die Behörden
von der Ausschreibung an die Handelskammer Mitteilung machen

i sollen , beachtet wird . Es wurde beschlossen nochmals darauf hin-
> zuwcisen , welchen hohen Wert die Verstärkung des Goldbestandes
■ auf der Reichsbank hat , und es geradezu patriotische Pflicht eine?

jeden ist, seine Goldstücke auf den öffentlichen Kassen gegen Papier¬
geld , welche? den vollen Wert hat und behält , umzutauschen . Es

i wurde beschlossen, dem Roten Kreuz auS dem Vermögen der Kam¬
mer M 1000 zu überweisen.

Das Eiserne Kreuz.
Dem Wachtmeister Otto Wengenroth  von dem Feld-

Art .-Reg . No . 27 und dem Feldwebel Wilhelm Zell  von
dem Fuß -Art .-Reg . No . 3, beide von Westerburg wurde das eiserne
Kreuz verliehen.

Seck, 20. Nov. Willy Jung  von hier, der beim Stab der
25 . Feldartillcrie -Brigade steht, hat das eiserne Kreuz erhalten.

Ewigtzansen , 20 . Nov . Dem Unteroffizier Alois Wörs-
dörfer , Sohn des Gastwirts Wörsdörfer von hier , im Jnf .-Regt.
Nr . 117 , wurde das Eiserne Kreuz verliehen . — Von hier stehen
12 Mann im Felde , von denen 3 verwundet wurden . Hiervon sind
zwei wieder soweit hergestellt , während der dritte seit seiner Ver¬
wundung vermißt wird.

Wallmerod , 23 . Nov . Dem Leutnant der Reserve im 15.
Infanterie -Regiment Katasterkontrolleur Müller  und dem Unter¬
offizier der Reserve Gerichtsschreiber Kreutz,  beide von hier , wurde
das eiserne Kreuz verliehen . _

Aus Nah und Fern.
Gin schwerer Gisenbahuznsammenstost.

Ueber einen schweren Eisenbahuunfall , der sich heute sacht
gegen 1 Uhr auf der Böschung vor der Kaiserbrücke und hinter
Biebrich -Ost ereignete , wird uns von einem Augenzeugen folgende«
mitgeteilt : Ein Güterzug , der von Biebrich -Ost über die Kaiserbrücke
fahren wollte , wurde kurz vor der Einfahrt der Kaiserbrücke von
einem Eilgüterzug , der von Bischofsheim kam, in der Flanke an-
gefahren , wobei beide Züge verunglückten . Von dem Güterzug
Biebrich -Ost stürzten fünf Wagen die Böschung hinab . In dem-
selben Augenblick kam der um 12 Uhr 33 Min . in Mainz abführende
Personenzug Mainz -Wiesbaden über die Kaiserbrücke und rannte
auf den Eilgüterzug , wobei die umstürzenden Wagen des GüterzugS
de» Personenzug schwer beschädigten . Zum Glück hielt die Maschine
des Personenzugs - den Anprall aus , sonst wäre vermutlich der ganze
Zug mit den Passagieren die Böschung hinuntergestürzt . Die Tritt¬
bretter des Personenzugs wurden von den umgestürzteu Wage»
des EilgütcrzugS abgerissen . Vom Fahrpersonal des Personenzugs

, wurde der Heizer erheblich am Kopf und von den Passagieren Herr
Jakob Wecker aus Wiesbaden am Auge leicht verletzt . Das Per¬
sonal des Güterzugs kam mit dem Schrecken davon . Im Eilgüter¬
zug, der Großvieh geladen hatte , ging viel zugrunde . Ein Teil
des Biehes lag unter den Trümmern und mußte von herbeigeholtcu
25er Pionieren erschossen und abgeschlachtet werden . Anfang»
glaubten die Passagiere , es sei eine Fliegerbombe geworfen worden.
Dem Vernehmen nach soll der Eilgüterzug das Einfahrtssignal über-
fahren und dadurch den anderen Güterzug in die Flanke getroffen
haben . Die Wiesbadener Fahrgäste wurde » später gegen 2V 3 Uhr
nach Wiesbaden befördert.

Gin schwerer Antomobilnnsall des Prinzen
August Wilhelm.

WTB . Kerti » . 21 . Nov - (Nichtamtlich .) Prinz August Wil-
Helm erlitt bei einem Automobllunfall auf einer Dienstfahrt einen
komplizierten Unterschenkelbruch und eine Kiefcrkoutuston.

Gebt Krot statt Steine!
Der »Münchener Augsburger Abendzeitung " geht ein Schreiben

aus Offizierskreisen zu, dem wir folgendes entnehmen:
Mit nicht geringem Stolz teilt eine pfälzische Stadt in ver¬

schiedenen Zeitungen mit , daß sie die erste sei, die beschlossen har,
ihren Gefallenen ein Denkmal zu setzen, für das bereits eine große
Summe gesammelt ist. Ich kenne die Stimmung von Offizieren
und Mannschaften und bitte Ihre Zeitung und die deutsche Presse
um Verbreitung dieser Zeilen : Jetzt , wo Tausende draußen ver-
bluten , gibt es also tatsächlich deutsche Städte , die glauben , das
Andenken ihrer Helden durch Denkmäler ehren zu können , die meist
an Geschmacklosigkeit nichts zu wünschen übrig laffen . Wir danken
für diese Ehrung . Es gibt nur eine würdige Form : Weitgehende
dauernde Fürsorge für die Hinterbliebenen , die Waisen und Witwen.
Dazu nehmt das Geld , daß Ihr für Denkmalsschund verschwenden
wollt , gebt cs als Grundstock einer Stiftung , die ihr nicht früh
genug errichten , nicht reichlich genug beschenken könnt , denn die
Verlassenen werden unzählig und Eure Schande ewig sein, wenn
Ihr sie darben laßt . Gebt Brot statt Steine ! Und wenn Ihr
dann noch etwas tun wollt , schreibt die Namen unserer toten
Kameraden auf schmucklose Tafeln in Eurer Kirche. Auch darin
äußere sich Eure Vaterlandsliebe , daß Ihr uns mit neuen Denk¬
mälern verschont , und wenn selbst Euer Bürgermeister dabei auf
einen Orden verzichten müßte.

Eine ganze Kompagnie mit dem Eiserne » Krenz
ansgezeichnet»

Magdeburg , 21. Nov. (Ktr. Bln.) Wie der »Magdeb.
Ztg ." aus Freiburg in Sachsen gemeldet wird , hat die gauze erste
Kompagnie des Freiburger Reservc -JägerbataillonS No . 26 für
hervorragende Tapferkeit das Eiserne Kreuz erhalten.


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]

